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Karlsruher Zeitung
Staatsaryeiger für das GroßherzogtumÄaden

Mittwoch , den 18 . November 1914 157 . AllhlWlA
Txp « » iti « n :

Karl Friedrich - Straße Nr . lt (Fcrnfxrech .
anfchluß Rr . 951 , 952, 953, 954), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Mittwoch , den 18 . November 1914

Vorausbezahlung : vierte^ährlich 3 Jt 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, BrieftrSgergebühr eingerechnet , 3 Ji 67 fy
EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -Dl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manussrivtl
werden nicht zurückgegeben und i « wird keiner¬
lei Verpflichtung tu irgendwelcher Berziitung

übernommen .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr . 196 bis 198 der amt lichen Verlustlisten bei .

StaatSÄnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben S i ch unter dem 16 . November 1914 gnädigst be¬
itragen gefunden, deni Königlich Preußischen Major a . D.
KM Freiherrn von Reck in Baden -Baden das Komman¬
deurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog
haben unterm 9 . November 1914 gnädigst geruht , den
Landgerichtsrat Franz Eschbacher in Freiburg zum Ersten
Staatsan >valt beim Landgericht Mannheini zu ernennen ,

Der von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Max Egon
zu Fürstenberg auf die Pfarrei Schönenbach, Dekanats
Villingen , präsentierte Pfarrer Anton Wunderle in
Uniersiggingen ist am 14 Oktober 1914 kirchlich eingesetzt
worden.

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen:
am 2. Oktober 1914 : Richard Berger , zuletzt Unterlehrer

in Sickingen . Einjährig - Gefreiter .
am 21 . Oktober 1914 : Konrad Walther , Untevlehrer

in Mannheim .
Gestorben ist an den auf dem Felde der Ehre erhaltenen

Wunden :
am 4 . Oktober 1914 : Justizaktuar Johann Hauber

beim Amtsgericht Bichl, Musketier der Reserve.

Die Besetzung des Großh . Oberversicherungsamts Frei -
bürg betr . _

Auf1 des § 69 R .V .O . werden zu « tellver-

treten 5ct Mitglieder des Döerversicherungsmntv Met -

bürg Oberamtmann Dr . Klotz und Amtmann Ganzen-

müller ernannt .
K a r l s r u h e , den 13 . November 1914 .

Grosch . Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Weingärtner ^
Nöldeke .

Mickt-Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 17 . November.

Der Krieg.
W .T . -B . Großes Hauptquartier , 17. Nov.,

dorm . Auch der gestrige Tag verlief auf dem westlichen
Kriegsschauplatz im allgemeinen ruhig .

Südlich Verdun und nordwestlich von Cirey gr»Nku die
Franzosen erfolglos an. Y

Die Operationen auf dem östlichen Kriegs !chanplatz
nähme» weiter einen günstigen Fortgang . Nähere . !ach-
richten liegen noch nicht vor. Oberste Heeresleitung .

W .T . -B . Berlin, 17 . Nov. Unter den in der Schlacht
bei Kutno Gefangenen befindet sich auch der Gouver-
nenr von Warschau , von Korff , mit seinem Stabe .

Zur Kriegslage .
Auch der gestrige Tag ist auf dem westlichen Kriegs-

, schcmplatz im Allgemeinen ruhig verlaufen . Angriffe der
Franzosen südlich von Verdun und nordwestlich von Cirey

, .
(Cirey an der lothringischen Grenze ?) blieben erfolglos.

jAuZ dem Osten liegen noch keine näheren Nachrichten vor.
Mn der Schlacht bei Kntno wurde der Gouverneur von
Warschau, Baron Korff, mit seinem Stabe gefangen ge -
nommen.

Der „Heilige Krieg "
, der auf Betreiben der tür -

fischen Regierung vom Scheich -ül -Js 'lam , dem höchsten
geistlichen Beamten des Mohammedanismus , dieser Tage
perkllndet wurde , hat in einem Teil der ausländischen
Kresse nicht ärie Beachtung gefunden , die er verdient . Es
ist ja begreiflich, daß man den Maßnahmen , die nns aus
dem Orient gemeldet werden , mit Vorsicht begegnet und
ein gut Teil der Nachrichten als aus orientalischer Phan¬
tasie geboren betrachtet . Auch wir haben Anfangs , wie
sich unsere Leser entsinnen werden , Zweifel darüber ge -
äußert , ob die Völler des Islams sich wirklick. zu einer
annähernd einheitlichen Masse würden zusammenschwei -
Ken lassen . Nun hat sich aber inzwischen eine Tatsache
Sollzogen , die diese Zweifel zerstreuen muß , eine Tat -
!ache , die den Emst ixrc islamitischen Bewegung fo deutlich
illustriert , wie kaum eine andere . Wie nämlich überein-

stimmend gemeldet wird , haben sich die Sunniten und
Schiiten , d . h . die beiden sich in tödlichem Haß bekämp¬
fenden Religionsrichtungen des Islam , geeinigt zu dem
höheren Zweck der gemeinsamen Bekämpfung des genrein-
samen Feindes . Wenn man den blutigen Haß berück-
sichtigt , mit bem die Anhänger der Rechtgläubigkeit, der
,/Sünna "

, und die „Kinder des Abfalls "
, die Schiiten ,

sich bisher durch Jahrhunderte befehdet haben, so wird man
der Bedeutung «dieser Einigung erst in Wahrheit gerecht .
Gerade diese Einigung macht nun aber auch die Verkün¬
digung des „Heiligen Krieges " zu einem Ereignis von
ungeheuerer Tragweite und sehr realen Folgen . Denn ,
wenn sich schon so feindliche Brüder , wie die Sunniten
und Schiiten , um des gemeinsamen höheren Zweckes wil -
len vertragen , dann wird auch in den meisten anderen
Schichten des Islam die religiöse Empfindung alles Tren -
»ende und Veruneinigende beseitigen. An diese religiöse
Empfindung , die fiir den Mohammedaner schlechthin
alles bedeutet, Staat , Heimat , Familie , Kultur , an diese
Empfindung nun wendet sich der Fetwa , der den „Hei-
ligen Krieg" verbündet. Es ist fürwahr kein phantasti -
sches Spielzeug , mit dem unsere Feinde von nun an zu
rechnen haben. Unter dem Druck der einigen euro-
Mischen Großmächte hätte -der Sultan - Kalif nie gewagt,
den „Heiligen Krieg " predigen zu lassen . Heute besteht
dieser Druck nicht mehr. Die Türkei , die Vormacht bes
Islam , hat sich , von der Tripleentente in ihrer Existenz
bedroht, zum mutigen Widerstand entschlossen . Rücksich-
ten braucht sie jetzt nicht mehr zu nehmen . Und so hat
sie den religiösen Brand in den Herzen von 300 Millionen
Mohammedanern entfesselt . Rücksichten kennt der „Heilige
Krieg" nur gegen -die Bundesgenossen der Türkei , die bei-
den Zentralmächte Deutschland und Ästerreich. Sie wer-
den ausdrücklich als Freunde des Islam empfahlen . Eng -
land, Rußland und Frankreich dagegen ist der Feind des
mohammedanischen Glaubens . Diesen Staaten und Völ-
kern gilt die Vernichtung. Jeder Mohammedaner , der für
diese Staaten ficht, ist dem Mörder gleich zu achten, und
sein Name wird dem Propheten verflucht sein . Man
muß diese Dinge recht verstehen lernen , und dann wird
man einsehen , daß hier Triebe und Leidenschaften ent-
facht worden find , die in ihrer Gewalt dem Feinde furcht-
bar werden können . Bemerkenswert ist der Umstand , daß
auch die früher so mächtige , in letzter Zeit einflußloser
gewordene Sekte der S e n u s s i sich auf den Wink des
Kalifen, in dem auch sie, die vom rechten Glauben % ■
trünnige , das höchste Haupt der Religion auf Erden
verehrt, von den JtMenern in Tripolis ab gegen die
Engländer in Aegypten gewandt hat . Die Senussi sind
kriegerprobte Stämme , die als Gegner immerhin nicht
unterschätzt werden dürfen . Sie tragen nun auch vom
Westen den Krieg nach Ägypten und zwingen die Englän -
der, sich nach mehreren Fronten hin zu verteidigen . Wie
ernst England die Lage ansieht, beweist die von Rom aus
als wahrscheinlich bezeichnete Nachricht, daß Japan 40 000
Mann nach Ägypten entsende, um die Engländer mili¬
tärisch zu unterstützen. C . A m e n d .

Die Kämpfe in Flandern .
Berlin , 17. Nov . Dem „Verl . Lokalanzeiger " wird aus

Kopenhagen gemeldet : In Flandern scheinen die
Kämpfe unvermindert anzuhalten . Es wurden mehrere
wichtige Stellungen von den Deutschen erobert , verloren
und wieder erobert . An der Front zwischen Dixmuiden
und Nieuport wird auf überschwemmten
Feldern gekämpft. Mehrfach steht -das Wasser so hoch,
daß die 'Soldaten von ihren Waffen keinen Gebrauch
machen können und so zu einem regelrechten Faustkampf
schreiten . (Aus dem Wolfffchen Depeschenmaterial .)

Berlin , 17 . Nov . Der „ Berliner Lokalanzeiger
" meldet

aus Amsterdam: Nach Berichten von der Küste herrschtedort am ^
15 . November schreckliches Unwetter . Der

wütende Schneesturm war zwar heute , am 16. November
etwas gemildert, aber es regnete und ein eisiger Wind
wehte . (Aus dem Wolfffchen Depeschenmaterial .)

Berlin , 17 . Nov . Der Amsterdamer „Telegraaf "
erwähntvoll Bewunderung für die deutsche Organisation ,

daß auch an die Regentage gedacht würde und die Unter »
stände für die Gruppen mit Leinwand überdeckt worden
ftnd . (Aus dem Wolfffchen Depeschenmaterial .)
Ein vorbereiteter Durchmarsch Frankreichs durch Belgien .

W.T . -B . Berlin , 16. Nov. Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt : Ein bei dein Kriegsausbruch in Frankreich tätig
gewesener deutscher Gasmeister gab unter ei des -

stattlicher Versicherung zu Protokoll : Ich tön*
seit dem 1 . Juli 1913 von einer Firma als Betriebsleiter
des ihr gehörigen Gaswerkes in O n n a i n g bei Valen -
ciennes (Frankreich) angestellt. Vorher war ich zwei
Jahre lang in derselben Stellung in Dinant bei Namur ,
von wo meine Frau gebürtig ist. Bis zum 1 . August turnt?
in Onnaing und aus dem etwas von dem Orte abgelo -
genen Gaswerk alles ruhig . Ich erfuhr erst durch deni
Kassierer, -daß mobil gemacht werde . Ich ging sodann fo*
fort zum Bürgermeister und fragte ihn, tvelche Maßregeln
er zur Sicherung meiner Person und des Gaswerks zN
treffen beabsichtige . Es wurde eine Sitzung des Ge«
meinderats auf ein halb acht Uhr abends einberufen , an
der auch ein Confeiller du Departement du Nord teil -,
nahm , mit Namen Verdamain . Dort wurde mir versk»«
chert, -daß ich zunächst ruhig bleiben könne ; ich solle im *
den inneren Dienst besorgen , für den äußeren DienH
werde mir ein Genieinderatsmitglied zur Seite gegeben.
Das Gaswerk selbst werde von Soldaten bewacht werden .
Der Eonseiller du Departement sagte , es seien in Mau «
b e u ge etwa 150 000 Mann , in Gi V e i ebenso viel,
bereit seien, durch Belgien n a ch D e tt t s ch l a n SP
einzufallen . Ich kann bestimmt versichern , daß diM
Aussage mit den genannten Worten schon « m 1*.
Aug ust gefallen ist. Ich habe mir sofort am folgende !! '
Tage die beiden Punkte Maubeuge und Givet mit Blau «
stift in der Eisenbahnkarte eingezeichnet . Der ConseilleT
fügte noch bei, er brauche sich vor mir nicht zu genieren ,
er glaube nämlich , ich könne doch nicht mehr wegkommen.

Neue österrcichisch - rusfische Kämpfe.
W .T . -B . Wien , 17 . Nov . Amtlich -wird verlautbart vom

16 . November : Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
gannen sich gestern an einzelnen Stellen unserer FronI
Kämpfe zu entwickeln. Der stellvertretende Chef des Gene --
ralstabes : von Hoeser , Generalmajor.

Die Niederwerfung der Serben .
8000 Gefangene, 42 Geschütze , 31 Maschinengewehre

erbeutet.
W .T .-B . Wien , 17 . Nov . Amtlich wird verlautbart auf

16 . November : Feldzeugmeister Potiorek , Oberkomman «
dierender unserer Balkanstreitkräfte, hat heute an seinch
Truppen einen Aufruf erlassen , in dem es unter ander « ?
heißt : Nach neuntägig >. n Kämpfen -gegen einen
hartnäckigen , an Zahl überlegenen, in fast unbezwinglichevt
Befestigungen sich verteidigenden Gegner , nach neun -
tägigen Märschen durch unwegsames Felsgebirge imS
grundlose -Sümpfe bei Regen , Schnee und Kälte , hccken ditz
braven Truppen der 5. und 6 . Armee die Kolubarch
erreicht und den Feind zur Flucht gezwungen. Über SOOtJ
Gefangene wurden in diesen Kämpfen gemacht, 43
Geschütze , 31 Maschinen gewehre und reicheU
Kriegsmaterial erbeutet.

W .T .-B . Wien, 16 . Nov . Vom südlichen Kriegs -
schauplatz wird amtlich gemeldet : vom 16 . Novem -
ber : Auf dem südlichen Kriegsschauplatz haben unsere
siegreichen Truppen durch ihre hartnäckige Verfolgung
dem Gegner keine Zeit gelassen, sich in seinen zahlreichen,
speziell beiValjewo seit Jahren vorbereiteten befestig-
ten Stellungen zu ernentem ernstlichen Widerstand zu
gruppieren . Deshalb kam es auch gestern vor Valjewio!
nur zu Kämpfen mit feindlichen Nachhuten , die
nach kurzem Widerstand unter Zurücklassung von Ge -
fan-genen geworfen wurden, Unsere Truppen
erreichten die Kolubara, befetzten Balje wo und
Obrenovac . Der Empfang in Valjewo War
charakteristisch. Zuerst Blumen, doch nur zur Täuschung Z
dann folgten ihnen unmittelbar Bomben und Gewehr -
fever.

W.T .-B . Wien , 16 . Nov . Der Kriegskorrespondent
der Neuen Freien Presse meldet: Feldzeugmeister Potior
rek stellte bekanntlich die Beendigung der Operationen im
Süden für den Anfang des Winters in Aussicht. Die Er -
eigniffe der letzten beiden Tage erlauben die Annahme ,
daß sich die Hoffnung Potioreks erfüllen wird . Unsere
Offensive in Serbien schreitet sehr günstig fort . Der
Feind zieht sich fluchtartig zurück. Die Entscheidung
dürfte nahe bevorstehen . Die Laheim Süden läßt sich
folgendermaßen zusammenfassen : Vor 14 Tagen setzte
unsere Offensive bei Rafa-Mitrowitza ein , woran sich Un¬
ternehmungen über Ljiesnica, Lcynica, Zwornica
schlössen . Dadurch wurden die Serben in die Linie Obre *
novac-Ljubomico gedrängt. Bei Semendria unternahmen



am Dienstag schwache Kräfte Scheinübergänge und . stell-
ten durch diese Demonstration große serbische Gruppen
im Moravatale fest. Vor einigen Tagen beschossen schwere
Haubitzen die Belgrader Festung , ohne daß der Gegner
antwortete . Jetzt schweigt die Artillerie .

' Nachts gibt
es ScheinwerferduÄe , wobei die Reflektoren einander
zu blenden suchen. Obrenovac wurde Sonntag früh von
den österreichischen Truppen eingenommen.
Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem

Sultan .
W .T .-B . Konstatinopel , 16. Nov . Kaiser Wil -

h e I m hat an den Sultan folgende Depesche gerichtet:
„In dem Augenblick , wo ich das Vergnügen habe, im

Hauptquartier meiner tapferen Armeen drei Prinzen aus
der kaiserlich ottomanischen Familie zu empfangen, lege ich
Wert darauf , Ew . Majestät zum Ausdruck zu bringen , daß
ich volles Vertrauen in den Erfolg unserer Armeen habe, die
sich vereinigt haben, um mit dem gleichen Ziel für Recht,
Freiheit und Gerechtigkeit zu kämpfen.

"
Der Sultan erwiderte mit folgendein Telegramm :
„Der außerordentlich wohlwollende Empfang , dessen Gegen-

stand meine Neffen seitens Ew . Majestät bei ihrer Ankunst
im Hauptquartier der tapferen kaiserlichen Armeen waren ,
ist ein Zeichen der kostbaren Freundschaft Ew . Majestät mir
gegenüber, sowie ein deutlicher Beweis der Vereinigung uirse-
rer Armeen in dem gleichen Gefühl der Hingebung und des
Vertrauens . Ich beeile mich, Ew . Majestät aus diesem Anlaß
meinen lebhaftesten Dank auszusprechen. Ich lege Wert da-
rauf , Ew . Majestät meine größte Bewunderung für die groß-
artigen Heldentaten Ihrer Armeen und Flotten zum Aus-
druck zu bringen . Es ist mir ein großes Vergnügen , Ew.
Majestät zur Kenntnis zu bringen , daß meine tapferen Ar-
meen nach blutigem Kampfe die russische Armee vollständig
geschlagen haben und sie siegreich verfolgen. Ich erblicke in
diesem ersten Sieg meiner Armeen ein gutes Vorzeichen für
den endgültigen Erfolg unserer gemeinsamen Ziele und hege
die feste Zuversicht, daß mit Hilfe des Allmachtigen diesem
Sieg bald größere Siege unserer verbündeten Heere auf drei
Kontinenten , sowie auf allen Meeren folgen werden."

Der heilige Krieg.
W .T . - B . Konstantinopel , 16 . Nov. Ein amtlicher Be-

richt des türkischen Hauptquartiers besagt : Gestern abend
-haben wir die Engländer bei F a o angegriffen . Sie
hatten zahlreiche Tote , die wir auf 1000 schätzen . —
Abdul Rezak Bederkhaui , der von der ganzen
muselmanischen Welt wegen seiner revolutionären Um-
triebe , denen er sich seit langem ergeben hat , verabscheut
wird , hat die Grenze mit 200 Mann in der Gegend von
M a k u überschritten, um den Russen zu helfen. Aber er
wurde sogleich von unseren Truppen vertrieben .
Eine große Anzahl seiner Anhänger wurden getötet
und eine russische Fahne , die sie in einem Dorfe der Um-
gend aufgepflanzt hatten wurde von den unsrigen erben-
tet . Abdul Rezak ist Kurde und gehört zur Familie der
Bederkhani.

W .T .-B . Konstautinopel , 16 . Nov. Der Scheich ül
Islam , Hain Ben Auni , der den Konstantinopeler Ver-
tveter des „Verl . Tageblattes " in Audienz empfing, er-
klärte auf Fragen nach der geistigen Organisation des
Islams Und der Bedeutung , welche der „Dschihad "

(heilige Krieg ) für die mohammedanische Welt habe :
Noch niemals hat das Kalifat in der Form , in der sie
heute besteht , das Banner des Dschihad entfaltet . Selbst
die heiligen Kriege , welche der Islam zur Zeit der Kreuz-
züge führte , sind nicht mit der Größe dieser heiligen Auf-

, gäbe zu vergleichen. Seither sind Jahrhunderte ver-
gawgen . Aber das Wort und die Lehre, die der Dschihad
gebietet, lebte in den Herzen der Mohammedaner weiter .
Wenn heute die Fetwa -i -Scheris ergeht, weiß jeder gläu¬
bige Mohammedaner und nötigenfalls jedes mohanrme-
danische Weib, was ihre Pflicht ist. Die Feinde d ^ s
Islam , die das Kalifat bedrohen, zwangen uns zu dem
heiligen Kriege . Die Anstrengungen , uns die Mittel
des modernen Verkehrs zu unterbinden , werden ihnen
wenig helfen. Schon wissen die Hunderttausende
v o n P ilg er n , die von Mekka nach Medina ziehen ,
von dem Erlaß des Fetwas . WieMikroben werden
sie in den Körper der feindlichen Reiche , vor
allem Englands und seiner Kolonien drin -
gen , unaufhörlich wirkend und an ihrem Marke zeh -
rend . Ueberall , im Ivan wie in den afrikanischen Kolo -
nien wird das Gebot des Dschihad den Lebensnerv un-
serer Feinde und aller , die sie unterstützen, zerrütten , auch
jener , die etwa noch künstig an ihre Seite treten sollten .
Me Kinder Mohammeds , des Propheten werden nicht
untergehen . Wir sind glücklich, den Krieg gemeinsam mit
den Armeen Oesterreich - Ungarns und Kaiser
Wilhelms zu führen , dessen Wort : „ Ich bin ein
Freund der 300 Millionen Mohammedaner " alle An-
Hänger des Islam kennen .

W .T . -B , Konstantinopel , 16 . Nov. „Terdschuman- i-Hak-
kikat" warnt vor der falschen Auslegung , -die 'die Triple -
entente verbreiten könnte, daß nämlich der heilige
Krieg gegen das Christentum proklamiert worden sei .
Das Blatt hebt hervor , daß tvährend der gestrigen Kund-
gebung vor der Fathmoscheewie auch in den Straßen an
der Seite des roten Halbmondes die Fahnen Österreich-
Ungarns und Deutschlands wehten , zweier Mächte also ,
deren eine katholisch und deren andere die Wiege
idesProtestantismus sei . Auch untersage die Fetwa
ausdrücklich den muselmanischen Untertanen der Triple -
entente und deren Helfershelfern , sich am Kriege gegen
Deutschland und Österreich-Ungarn zu beteiligen , wo -
mit gesagt sei, daß es sich n i ch t um einen Krieg gegen
dasChristentum , sondern um den Kampf gegen jene
handle, die den Islam ausrotten wpllen.

Berlin , 17 . 3ivv. Der „Verl . Lokalanz.
" berichtet aus

Amsterdam : Die Londoner Admiralität berichtet: Die
FortS von Scheich gegenüber P e r i m im Süden des
Roten Meeres sind durch iudische Truppen , un-
!berstützt von dem Kreuzer „Duke of Edinburgh " besetzt

worden. Große Ponten Munition und 6 Kanonen wur -
den erbeutet . Viele Gefangene wurden gemacht . (Aus dem
Wölfischen Depeschenmaterial.)

W .T . -B . .Athen, 16. Nov . Agence d 'Athenes . Die aus -
der Gegend von Koritza geflüchteten Muselmanen
kehren in Massen in ihre Heimat zurück. — In
Kurmely wurde ein griechischer Soldat von einer albani -
schen Bande getötet.

Japaner für Aegypten.* Dem „ Eorriere de la Sera " schreibt man aus Rom vom
12. November : In hiesigen politischen Kreisen geht das , mit
allem Vorbehalt aufgenommene Gerücht von der Absen -
d u na japanischer Truppen nach Polen und Ägyp¬
ten . Daß Japan formell die Mitwirkung seiner Truppen den
verbündeten Heeren angeboten hat , geht aus der offiziösen
englischen Mitteilung vom 5 . d. M . hervor , in der gesagt war ,
daß ein entsprechendes japanisches Anerbieten abgelehnt wor-
den sei für den Augenblick , da Japan schon genug zu tun
habe gegen die deutschen Kolonien in China und im Stillen
Ozean . Allerdings ist Tsingtau jetzt gefallen und Japan hat
die Hände freier . Es ist aber nicht wahrscheinlich , daß, da
Rußland kein Bedürfnis nach einer Verstärkung an Mann -
schaften hat, ein schon einmal abgelehnter Vorschlag wegen
Polens nun wieder in Erwägung gezogen wird . Man sagt
auch , daß ein starkes japanisches Kontingent , unge-
fähr 4g 000 Mann , unterwegs sei, um aller Wahrscheinlichkeit
nach zur Verteidigung Ägyptens verwendet zu wer-
den . Dieses zweite Gerücht könnte mit dem in Verbindung
gebracht werden, was kürzlich ein in der Cyrenaica lebender
Italiener in Rom erzählte , nämlich daß England und Japan
sich dahin verständigt hatten , daß die Verteidigung Ägyptens
einem japanischen Korps von 100 000 Mann anvertraut werde.
Dieses Gerücht erscheint wahrscheinlicher als jenes von der
Absendung japanischer Truppen nach Polen , aber es bedarf
noch einer bestimmten Bestätigung .

Eine Enzyklika des Papstes .
W .T . -B . Rom, 16 . Nov. Der Papst hat an die

Bischöfe der katholischen Welt eine Enzyklika gerichtet .
In dieser heißt es , der Papst sei , als er auf den Stuhl
St . Peter stieg , schmerzlich betroffen gewesen über die be-
dauerliche Lage, in der sich gegenwärtig die bürgerliche
Gesellschaft befinde, aber freudig berührt über den erfreu -
lichen Zustand , in dein ihm sein Vorgänger die Kirche
übergeben habe. Die Enzyklika begründet ausführlich
diese beiden Eindrücke und spielt hinsichtlich des ersteren
auf den schrecklichen geistigen Krieg zwischen den Menschen
an , filr den sie vier Hauptgründe findet : 1 . den Mangel
gegenseitiger und unaufrichtiger Liebe unter den Men -
schen , 2. <dae Verachtung der Autorität , 3 . die Ungerechtig-
keit in den Beziehungen zwischen den verschiedenen bür -
gerlichen Klassen , 4. die materiellen Gründe , welche das
einzige Ziel der menschlichen Tätigkeit geworden seien .
Nach einer Prüfung der günstigen Lage der Kirche und
des weiten Gebietes , das ihrer Tätigkeit noch offen stehe,
schließt der Papst mit einem heißen Friedens -
Wunsch : Friede für die Nationen , welche in ihm un -
schätzbare Güter finden würden , Friede für die Kirche,
welche in ihm die ihr notwendige Freiheit finden
Wierde : die Beendigung des anormalen Zuftandes , in den :
sich heute der Stellvertreter Christi befindet und gegen
den der Papst in Erfüllung seiner heiligen Pflicht die
Proteste seiner Vorgänger wiederholt . Zu diesem Zweck
empfiehlt er, zu Gott um Frieden zu beten unter der
Vermittlung der heiligen Jungfrau .

Die Stimmung in Rumänien .
* Rotterdam , 14 . Nov . (Eigener Bericht.) In Rumä -

nien bestehen , so schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche
Conrant "

, hinsichtlich des heutigen! Kriegs zwei einander
gegenüberstehendeAuffassungen, die russisch und die deutsch
gesinnte. Die Verteilung dieser zwei politischen Richtun-
gen war bisher in der europäischen Presse nicht deutlich
auseinander gesetzt , deshalb hat sich einer unserer Mit -
avbeiter an einen Staatsmann gewendet, der mit den
Verhältnissen auf dem Balkan Wohl vertraut ist und der
ihm folgendes mitgeteilt hat : russisch gesinnt sind die
höheren Stände , deutsch gesinnt, also russen -
feindlich , ist die Mehrheit des r u m ä n is ch e n
Volks . Die Erklärung für diesen Unterschied in den
politischen Ansichten ist nicht schwer zu geben. Die rumä -
nischen Großgrundbesitzer, die Bojaren , in dem von
Rußland beherrschten früher rumänischen Bessarabien
haben es dort unter russischer Herrschast viel besser als
in Rumänien selbst . Sie können ihr wirtschaftliches Über¬
gewicht über die Bauern in Bessarabien viel besser und
bequemer zur Geltung bringen als in Rumänien , -wo sich
schon starke demokratische Strömungen fiihlbar machen
und der Schutz der Bauern der Ausbeutung gegenüber in
Gesetzgebung und Verwaltung vorgesehen ist. Diese Klas-
senintressen der bessarabischen Großgrundbesitzer äußern
sich auch in Rumänien , wo die bessarabischen Bojaren viele
Verwandte haben, die sich eins fühlen mit ihren Standes -
genossen jenseits der Grenze und im Hinblick auf ihre
Klasseninteressen die Eroberung Bessarabiens durch Ru -
mänien als durchaus nicht wünschenswert betrachten. Die
demokratischen Gruppen dagegen wissen Wohl, daß
Bessarabien als ungewöhnlich fiuchtbares Land eine viel
größere wirtschaftliche Bedeutung für Rumänien besitzt
als das gebirgige, arme und wenig fruchtbare Siebenbür¬
gen .

Die Nachricht aus 'Sofia , daß Rußland für den Fall
eines Bündnisses Bulgariens mit Serbien gegen Öfter-
reich und die Türkei , versprochen habe, daß ein Teil Ma -
zedomens und auch die Dobrudfcho, die im Frieden von
Bukarest an Rumänien abgetreten wurde , wieder an Bul -
garien zurückgegeben werden soll , hat in Rumänien Auf -
sehen und große Aufregung hervorgerufen . Die
Gruppe , die Deutschland und der Donaumonarchie zu -
neigt , gebraucht dies als Argument , um darzntun , daß
Rumänien von russisch-französischer Seite nichts zu hoffen
hat , daß im Gegenteil Rußland Bulgarien auf
Kosten Rumäniens bereichern will.

W .T .-B . Frankfurt (Main ) , 17. NoS. (Nicht amtlichF
Die »Frankfurter Zeitung " meldet aus Bukarest :
Eine Versammlung der hervorragendsten Mitglieder der
konservativen Partei aus dem ganzen Lande sprach ihre
vollständige Zustimmung zur Politik 'des Parteichefs
Marghiloman und zu feiner Haltung angesichts der
jetzigen Umstände aus . Marghiloman ist nämlich Gegen-
stand heftiger Angriffe der kriegerischen Elemente , weil er
weder das Eingreifen der Gasse in Fragen der äußeren
Politik , noch ein kopfloses Draufgehen ermutigen will,
sondern staatsmännisch für eine ruhige Politik eintritt , die
die großen Interessen Rumäniens sicherstellt und am
besten in der beschlossenen Neutralität vorläufig zum
Ausdruck kommt.

Ein französisches Rekruticrungsbureau in Florenz .
W .T . -B . Berlin , 16. Nov . Das „Berl . Tageblatt "

meldet ans Rom : Der Hochschulprofessor Delollis lenkt
von neuem in einem offenen Briefe die Aufmerksamkeit
der Regierung auf das Treiben des Direktors des fran -
zösischen Institutes in Florenz , Lichaire, hin , der an-
dauernd junge italienische Republikaner für das fran -
zösische Heer anzuwerben suche . Das französische Institut
in Florenz sei zu einem französischen Rekrutierungs -
bureau geworden.

Eine Herausforderung der Schweiz.
W .T . -B . Berlin , 16 . Nov . „Das „Berl . Tagsbl .

" mel¬
det aus Rom : Nach einer Meldung des „Corriere d 'Jta -
lia " schrie der französische Konsul in Venti -
miglia eine Deutsch-Schweizerin , die ihren Paß visieren
lassen wollte, laut an nnd erklärte , er werde ihr nicht ge-
statten , nach Frankreich zu gehen , da alle Deutsch - '
Schweizer Feinde Frankreichs seien . Die
Szene wird diplomatische Folgen haben.

Die Neutralen .
W .T . -B . Washington , 16. Nov . (Meldung des Reuterfchen

Bureaus . ) Das Marinedepartement ist ermächtigt, eine Er -
klärung des Präsidenten Wilson über die Beobachtung der
Neutralität in der Panamakanalzone während
des Krieges zu veröffentlichen. Es wird jedem Flugzeug von
den Kriegführenden untersagt , innerhalb der Zone aufzu »
steigen, niederzugehen oder zu fliegen . Kriegsschiffe der
Kriegführenden dürfen die Funkentelegraphic nur zu Zwek -
ken benutzen, die sich auf den Kanal beziehen. Die Erklärung
ist im Vertrage zwischen den Vereinigten Staaten und der
Republik Panama beigegeben, nach welchem die Gastfreiheit ,
welche die Republik Panama den Kriegführenden in ihren
Gewässern erweist, nicht auf die Kanalzone ausgedehnt , son -
dern für eine Periode von drei Monaten aufgehoben wird .
Den Kriegführenden wird untersagt , Truppen und Munition
ein - oder auszuschiffen. In keinem Augenblick dürfen mehr
als drei Kriegsschiffe sich in dem Endhafen oder in den be-
nachbarten Gewässern befinden oder den Kanal passieren. Die
Erklärung des Präsidenten beschränkt die Ankerzeit eines je -
den Schiffes der Kriegführenden auf 24 Stunden .

W.T .-B . Frankfurt , a . M . , 16 . Nov . Nach einer
Athener Meldung der Frankfurter Zeitung hat Minister -
Präsident Veuizelos in der gestrigen Kammer -
fitzung mitgeteilt , daß außer dem von Frankreich der
griechischen Regierung gewährten Vorschuß von
M Millionen Franken auch Her englische Geld -
in a r*f t der Regierung 40 Millionen Franken zur
Verfügung gestellt hat . Es sollen damit die auf eng-
tischen Werften im Bau befindlichen griechischen
Kriegsschiffe fertiggestellt werden.

Rom, 11 . Nov. Der „Corriere della Sera " meldet : Der
Vorstand der radikalen Partei hat am 11 . d . M . in einer
langen Sitzung über eine etwaige Zusammenkunft von
Vertretern der radikalen , der sozialistisch - reformistischen
und der konstitutionell-demokratischen Partei zum Zweck
der Verständigung über eine Propagandatätigkeit z u
Gunsten des Aufgebens der Neutralität
Italiens diskutiert , über die Zweckmäßigkeit dieser
Zusammenkunft wurde schon vor zwei Monaten in einer
Vorstandssitzung gesprochen . Jetzt ist festgesetzt worden,
daß die Versammlung vor der Wiedereröffnung der
Kammer stattfinden soll.

Weitere Nachrichten .
W .T .-B . Brüssel, 16. Nov . Das Gouvernement Namur

teilt mit , daß die Aufräumungsarbeiten an der Maas
derart fortgeschritten sind, daß die Maas vom Rhein
ab bis zum 16 . Novbr . bis Naineche und bis zum 22 . No-
vember bis Namur schiffbar sein wird .

W .T . -B . Brüssel, 16 . Nov . Eine Verordnung des Gene-
ralgouverneurs in Belgien bestimmt : Die durch Verord -
nung vom 3 . Oktober 1914 festgesetzte Verpslich -
t u n g, d e u ts che s G e l d in Zählung zu nehmen, wobei
eine Mark bis auf weiteres mit mindestens 1,25 Fran -
ken zu verrechnen ist, kann durch Parteivereinbarungeu
nicht beseitigt werden.

W .T .-B . Paris , 16 . Nov . Meldung der „Agence Ha-
vas "

. Caillaux und Frau haben sich gestern nach
Brasilien eingeschifft . Der ehemalige Minister -
Präsident ist beauftragt , verschiedene Londeserzeugnisse
daraufhin zu untersuchen, ob sie sich für menschliche Nah -
rung , bezw . zu Zwecken der nationalen Verteidigung
eignen.

Berlin , 17. Nov . Aus Mailand wird dein „Berliner Lo-
^ lu -zeiger" gemeldet : Dem „ Secolo " wird aus Paris über
die angebliche wahre Ursache der Abreise Caillaux nach
Brasilien folgendes berichtet : Caillaux hatte an Joffre einen
Brief in sehr vertrautem Tone gerichtet, in dem er ihm einen
Feldzugsplan gegen die Deutschen entwickelte . Eigentlich
hätte Caillaux infolgedessen vor ein Kriegsgericht kommen
müssen und um dieses zu verhindern , sei seine Sendung nach
Brasilien erfolgt . (Aus dem Wolffschen Depeschenmaterial .)

W .T . -B . Metz, 16 . Nov . Das Gouvernement veröf-
fentlicht auf Befehl des Gouverneurs die Unter -
s u ch u n g gegen den Ehrendomherrn Abbe C o l l i n
aus Metz , zurzeit unbekannten Aufenthaltes , wegen
Landesverrats u . Mäj e stä t sb e le i d i gun g,
begangen durch einen Artikel in der französischen Zeitung
„La Croix"

. .



Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 17 . November .

Gestern abend verabschiedete Seine Königliche Hoheit
Aer Großherzog die 9 Uhr 15 Minuten cchgehende Ersatz -
abteUung am Hauptbahnhof .

Im Laufe des heutigen Tages nahm Seine Königliche
Hoheit die Vortröge des Ministers Dr . Böhm , des Ge¬
heimerats Dr . Freiherrn von Babo und des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

* * Von dem Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber
in Augsburg wurde dem Ministerium des Innern der
Betrag von 9000 Jl als Kriegsspende für die vaterlän¬
dische Hilfsorganisation überfandt . Das Ministerium hat
den Betrag dem badischen Lcmdesverein vom Roten
Kreuz überwiesen .

* * Weihnachtsseuduug für die Truppen . Mit Bezug
auf den Aufruf vom 9 . November 1914 in Nr . 309 der
Karlsruher Zeilimg machen wir darauf aufmerksam , daß
für die Weihnachtssendung besonders erwünscht sind :
Halstücher , Rauchzeug (Tabak , Zigarren usw .) , Dauer -
Wurst , ferner Kopfschützer , Leibbinden , Pulswärmer ,
Kniewärmer , Handschuhe mit Fingern , Backwerk. Messer
und Hosenträger .

Hinein in die Jugendwehr !
Dies ist der Ruf , d«r im galten deutschen Vaterlande dem

Jungvolk vom 16. Lebensjahre ab gilt . Alle diejenigen , die
einer planmäßigen Vorbereitung der reiferen Jugend in mili-
tärischem Sinne aus irgend einem Grunde abhold gewesen
find , werden unter dem bitteren Ernst der heutigen Kriegs-
läge sich überzeugt haben , daß nur durch eine zielbewußte Ju¬
gendausbildung die Wehrkraft unseres Volkes gehoben und
die Zahl der Wehrfähigen gesteigert werden kann. EZ war
nicht leicht, einen Plan zu sinden, der frei von Spielerei alle
diejenigen erzieherischen Momente und Übungen zusammen-
faßt , die in einem Dauererfolg der späteren Rekrutenausbil -
oung vorarbeiten . Aber dringend nötig war die Organisation
einer allgemeinen deutschen Jugendwehr einmal aus der Be-
deutung der heutigen Lage des deutschen Volkes heraus und
dann auch als Antwort auf jene erhebende Opferfreudigkeit ,
die unsere Jugend in dieser eisernen Zeit gezeigt hat . Nicht
jedem konnte der heiße Wunsch erfüllt werden , sofort in die
Reihen des deutschen Heeres aufgenommen zu werden. Sie
alle aber werden in einer ferneren Zeit dem Vaterlande die -
wen können. Die deutsche Jugendwehr soll sie auf ihre spä-
teren Aufgaben als Soldat nach gewissen Richtungen hin
vorbereiten.

Das Kriegsministerium veröffentlicht im Anschluß an den
Aufruf zur Bildung der Jugendwehr bestimmte Richtlinien,
die der militärischen Vorbereitung der Jugend zugrunde ge-
legt werden sollen . In den Vordergrund ist die Ausbildung
für den Kriegsdienst zu stellen, jedoch ohne jede Verwendung
der Waffe. Streng zu vermeiden ist Betonung exerziermäßi¬
ger Genauigkeit . Der badische Jugendwehrausschuß hat die
notwendigsten Formen und Grundsätze den militärischen
Dienstvorschriften entnommen und in sehr geschickter Weise
in einer Broschüre zusammengestellt. (Braun , Karlsruhe .)
Der gediente Soldat wird sich darin ohne weiteres zurecht-

Enden . Für den Laien dürfte eine kleine Schrift des Schul»
mmissars Walter in Pforzheim : „Die militärische Vorberei-

tung unserer Jugend"
(Delff . Pforzheim) eine willkommene

Ergänzung sein. Besonders für den theoretischen Teil der
Ausbildung finden sich wertvolle Winke in der Walterschen
Broschüre , die auch in ihren übrigen Teilen das wichtigste
herausgreift und ausführlich erklärt . Darum ist das Wal -
tersche Büchlein gerade für den Anfangsunterricht sehr ge-
eignet . Besonders trefflich ist der Gebrauch der Karte dar-
gestellt, ein Gebiet, auf dem auch unsere übrigen Jugend-
»rganisationen sehr zu lernen haben .

Die Jugendwehr kann und muß auch durch den Unter-
richtsbetrieb der Schulen jeder Gattung unterstützt werden,
in ähnlicher Weise wie es in der Schweiz schon feit längerer
Zeit üblich ist. Im Anschluß an das Turnen können als
willkommene Abwechslung auch die einfachsten militärischen

ginnen gezeigt werden . Auf den von der obersten Schul-
Hörde schon seit Jahren festgesetzten Ausmärschen in die

Umgebung des Wohnorts kann im Anschluß an den Geo-
Maphieunterricht Verständnis für das Gelände , für Or :en -
Gerungen und für den Gebrauch der Karte geweckt werden.
Auch in dieser Hinsicht gibt das Waltersche Buch hübsche, der
Vraris entnommene Hinweise und Anregungen .

Professor Broßmer .

Personal « achrichten aus dem Oberpostd ,rett ,«nsbez » k
» arlsruhr . ernannt : zu Poftassistenten : die Postgeh,Ifen
Friedrich Aumpp , Helmut Reichert in Karlsruhe . — Vcr -
setzt : der Postassistent : Otto Köhl von Achern nach Mannheim .— -itn Heldentod fürs Vaterland starben : der Postsekretar
Peter Losmann in Karlsruhe , die Poftassistenten : Otto
« airon in Mannheim , Wilhelm Speer in Karlsruhe , der
Postanwärter Jakob Schwebler in Pforzheim .

oc . Das Eiserne Kreuz erhielte» : Leutnant der Reserve
Zegierungsaffessor Freiherr von Babo , ein Sohn des
Wirkl . Geheimerats von Babo , Vorstand des Geh . Kabinetts ,
in Karlsruhe , und Oberleutnant Hoepfner , Sohn des
Kommerzienrats Hoepfner in Karlsruhe , beide im 6. Garde-
Feldart . - M^zt. , ferner Landwehrm . Jos . Schindler u . Emil
Reith , beide von Baden. Vizefeldwebel Walker und Un-
teroffizier H ä 11 i ch . bei^fc von Kehl, Bruno Geck , der
Sohn des Landtagsabgeordneten Geck in Offenburg , Leutnant
der Reserve Gustav B u r g e r von Zell a . H . , Oberleutnant
Koch von Lahr , Oberstabsarzt Dr . Buchbinder im Lah-
rer Feldartillerieregiment , Vizefeldwebel R . Adler von
Freiburg , Maschinenmeister W . S ch m i e d e r in Gutach,
Hmiptfehm Wilhelm Kornmann aus Dattingen , Haupt -
lehrer Schell von Häusern , Vizefeldwebel der Reserve
Egenolff aus Heidelberg, Reisender Albert Ulrich von
Mannheim, Leutnant Erwin Pfeiffer , ein Sohn de « Pia -
nisten Professor Pfeiffer in Baden, prakt. Arzt Dr . Otto» loos tn Karlsruhe. Hauptlehrer © chlor in Mannheim.Leutnant der Reserve , Flnanzassessor Franz Zimmer -
2 .° o" l n Mannheim. Sergeant Jakob Fischer von Bruch-
& ?̂ toeJ r™Qnn a II von Freudenberg. Ne-e? . -

"
ir

" * *
!= » P 61* ® n er von Kündrwgen .Einjahrig-Freiwilliger Stutz von Niederschopfheim und Gü-

terbeförderer Gustav D i e t h von Markdorf . Weiter erhieltendas Eiserne ^ Kreuz : Oberstleutnant Gießler . die MajoreBecker und Wolfs , die Hauptleute Holtz von Holtzen .
dorff , von Roeder , Höf er , von Krön heim und
» on Nippold , sämtliche im Artillerieregiment 14, Großh .C&eribauinfbeFtor und Vorstand der Großh. Babnbauinspek -
Von I in Mannheim . R . Roth , Hauptmann und Kompagnie-

ches >m Reserveinfanterieregiment 239, ferner Unteroffizierder Landwehr , Revifor A . Scheu in Karlsruhe, KaufmannHans Z erwer von Karlsruhe , Gefreiter der Reserve P .
Berger in Karlsruhe, Kaufmann Wbert Ulrich von Wies -
loch, Opernsänger Karl Götz am Heidelberger Stadttheater,
Burgermeister Er. Drach in Heidelberg, Landwehrmann,
Kutscher Philipp Bolz von Rastatt, cand . ehem. Albert Fuhrvon Bammental , Bezirksarzt A . Heger in Mannheim und
Unteroffizier Wilhelm Stehle von Hepbach bei Überlingen ,
sowie Hauptmann N o p p e l von Reute , Unteroffizier JosephS ch w e i e r von Heudorf und Joseph Blum von der Insel
Reichenau.

Ferner erhielten das Eiserne Kreuz : Hauptmann der Land -
toefst Munzinger . früher Cheftedakteur an der „Badi -
schen Landeszeitung "

, Sanitätsunteroffizier Müller Kaspar
Wagner und Gefreiter August Hoog , beide von Mann -
heim, Leutnant der Reserve Ludwig Tiefenbacher von
Durlach , Prokurist Albert Held bei der Rheinischen Kredit -
bank in Heidelberg, Leutnant der Reserve , Dr . Friedrich
Schultz «, Mitinhaber der „Heidelberger Neuesten Nach»
richten"

. Divisionspfarrer He l l i n g e r . bisher Kaplan an
der Jesuitenkirche in Heidelberg, Oberleutnant B r e d t in
Heidelberg, Architekt Karl Maischhofer , Aktuar Her -
mann Weber und Goldschmied Albert Kallenberger ,
sämtliche von Pforzheim , Unteroffizier I . Fr . Roos in Ra¬
statt , Kaufmann E. Hock in Achern , Leutnant der Reserve
Fritz Hund und Offizierftellvertreter Eugen Bau , beide
von Offenburg , Kanonier Emil Harter und Schlojsermei -
ster Otto Krausbeck , beide von Wolfach, Oberleutnant der
Landwehr, Postmeister H a r r s ch in Tauberbischofsheim ,
Leutnant Wilhelm Becker und Feldwebclleutnant Süß ,
beide vom Regiment 169, Friedrich Maurer von Lahr , Auf-
sehr Sch a u er an der Heil- und Pflegeanstalt Emmendin -
gen , Prof . Dr . Oberst von Freiburg . Freiherr von
Göler aus Freiburg -Littenweiler , Assistent A. E ck st e i n,
an der Freiburger Universität , Oberingenieur Lehr in
Freiburg , Professor Dr . A . Maas in Freiburg , Pofessor
Ehr . Moser von Freiburg , Schriftsetzer Karl Hilsenbeck
von Freiburg , Rechtsanwalt S p i tz n a g e l und Otto
Brenneisen von Villingen , Domänenrat Zopfs von
Donaueschingen, Kanzleiassistent Fritz R i e g beim Notariat
Donaueschingen, Finanzassessor Kuno Ehren in Donau -
eschingen , Dr . Erwin K e t t n e r von Todtmoos , Amtmann
Dr . Walli in Waldshut . Oberförster Reichlö in Frieden -
Weiler bei Neustadt, Forstamtmann Oskar Breger in St .
Blasien, Kaufmann Roderich Brodmann in Konstanz .
Postfekretär Fritz Schwanz von Konstanz, Bauinsvektor
Kurt Specht und Landgerichtsrat Dr . von Freydorf
beide von Waldshut. Leutnant der Reserve Dr . Emil S t r o -
meyer von Konstanz, Amtmann Wipfler beim Bezirks -
amt Villingen, Finanzsekretär Riemer von Engen , Lehr -
amtspraktikant Dr . Karl V i v e l l im Regiment 103 , Bank -
beamter Heinrich Herzog in Karlsruhe , Zahnarzt Paul
Hoffmann von Karlsruhe , Oberleutnant Willi Wiede -
mann von Karlsruhe , Gefteiter Karl Kröber von Dur -
lach, Unteroffizier Dann von Mannheim , Unteroffizier Jarob
Güll ich von Handschuhsheim, Sergeant Karl Geist aus
Gölshausen , Wachtmeister Müller aus Gochsheim, Mus -
ketier Knötzele aus Gochsheim, Feldwebel Friedrich Reff
aus Bretten , Unteroffizier Georg Bohnert , Sohn des Bür -
germeisters Bohnert von Lautenbach.

Aus öer Wesiöenz .

Großherzogliches Hostheater .
Ein Theater , in dem Aufführungen möglich sind , wie

die gestrige der e i m a t"
, das über Darsteller , wie

Reinhold Lütjohann , Melanie Ermarth , Lina Carstens
verfügt , darf mit Fug und Recht zu den allerersten Biih -
nen unseres Baterlands gezählt werden . Es ist ein er-
hebendes Gefühl , das uns Deutsche beseelen mutz, wenn
wir sehen , wie unter den Stürmen des Krieges die Kunst
in den Tempeln der dramatischen Mnfe eine ernste Pflege -
statte findet . Nicht alle Musen sind verstummt . Die Kunft
der Zeichnung und die der lyrischen Dichtung , sie haben
neues Leben, neue Kraft gesogen ans den

^
grotzen Ereig -

nissen des Tages . Wer die vornehmste Stätte , an der
die Kunst nachwievor walten darf , die Stätte , von der
aus die großartigste und breiteste Wirkung auf die Da -
heimgsbliebenen und auf die beurlaubt oder verwundet
Heinigekehrten ausgeht , ist doch das Theater . Und da
sreuen wir uns denn doppelt der Tatsache , datz das
Karlsruher Hoftheater , Mvohl es gerade jetzt mit beson -
ders bedeutenden Schwierigkeiten zu kämpfen hat , seine
bisherigen Leistungen sogar noch übertrifft und uns
so viele mustergültige und unvergeßliche Auffüh¬
rungen schenkt. Sudermanns „H c i m a t" wird auch von
denen , die den Dichter gerecht beurteilen , vom literarisch -
ästhetischen Standpunkt aus abgelehnt . Dennoch mutz zu -
zugeben werden, datz dos Stück zwei erhebliche Vorzüge
besitzt : es ist sehr bühnenwirksam und es enthält meh -
rere Rollen , in denen sich die Kunst des Darstellers bis
zur höchsten Höhe zu entfalten vermag . Beide Vorzüge
machten sich gestern geltend . Ein Teil des Publikums liefe
sich von den wirkungsstarken Vorgängen auf der Bühne
tief ergreifen , und die Mitwirkenden gestalteten die Rol -
len des Stücks zu zum Teil ganz hervorragenden Lei -
stiingen aus .

Betrachten wir zunächst die Hauptrolle des ganzen
Schauspiels . Wer es selber miterlebt hat . mit welcher
blinden Begeisterung unser nach frenrdländischen Grötzen
hungerndes Publikum die Darstellung der Duse als
Magda beklatschte , obwohl diese Darstellung psychologisch
in sich unmöglich war und von der italienischen Diva nur
als Gelegenheit zu affektierter, mimischer Zirkusparvde
benutzt wurde , wird die gestrige Leistung von Fräulein
C a r st e n s noch umso höher bewerten . Es dürste zurzeit
überhaupt nur ganz, ganz wenige Schauspielerinnen ge -
ben , «die die Rolle der Magda mit ähnlicher Gestaltungs¬
krast unld Gestaltungskunst darzustellen vermöchten . Wie
bei einer jeden Darstellung , die nicht leblose Routine ,
sondern Ausfluß eines natürlichen , naiv -ftarken Emp¬
findens ist, wird der ausfchlietzlich formal wertende Kri °
tiker hie und da noch mehr technische Vollkommenheit ver -
langen . Ich betone ausdrücklich, datz ich zu diesen Kriti -
kern nicht gehöre und sonach dieses Verlangen nicht stelle .
Für mich wird stets die Art und Weise , wie der Kunst -
ler den Menschen darstellt , wie er das rein Menschliche
künstlerisch zum Ausdruck bringt , das Entscheidende sein .
Menschen wollen wir auf der Biibne sehen , frine Puppen ,

seien sie auch noch so gut auf - und angezogen . Die Echt,
heit und Natürlichkeit der Empfindung hat sich mit der
Kunst mimischer Darstellung zu paaren , um Vollendetes
zu schaffen . So beurteilt , h a t Lina Carstens Vollendetes
geschaffen und eine Magda auf die Bühne gestellt , wie
sie sich der Kritiker nur in den schönsten und anspruchZ
vollsten Träumen seiner Phantasie auszusinnen vermag
(Die Darstellung erinnert übrigens an die der Durieux .
Aber es sei hier gleich mit Entschiedenheit festgestellt :
Lina Carstens hat von der Durieux gelernt , sie jedoch
nicht kopiert . Und auch das Gelernte betrifft eigentlich nur
Äußerlichkeiten .) Magda hat in dem Stück drei Gegen -
fpieler , den Pfarrer Heffterdingk , ihren Vater und der
Regierungsrat von Keller . Reinhold Lütjo -
Hann war als Pfarrer seiner Partnerin ebenbürtig .
Auch er gestaltete mit verhältnismäßig einfachen Mitteln
einen echten Menschen von beMnngender Natürlichkeit
und Herzlichkeit . Die Rolle kann leicht pathetisch oder
gar lächerlich wirken . Was dieser seltene , immer wieder
durch den Edelgehalt seiner Kunst überraschende Dar -
steller aus ihr machte , war stets innerlich lvahr und
überzeugend , stellenweise geradezu erschütternd . In Herrn
Paschen (Oberstleutnant Schwartze ) lernte ich einen
außerordentlich gestaltungsfreudigen , mit vornehmen ,
aber um so eindringlicheren Darstellungsmitteln arbei -
tenden Künstler kennen , auf -den ebenfalls das Lob echter
verinnerlichter Charakterisierungskunst zutrifft . Von
Herrn Baumbach (Keller ) habe ich schon Besseres ge -
sehen . Doch fiel fein Spiel nicht aus dem RaHmen des
Ganzen heraus . Seiner Darstellung mangelte die Ein -
heitlichkeit der psychologischen Auffassung . Frau Pix gab
bie Tante Franziska mit der an ihr gewohnten fein -
Humorvollen , nie übertriebenen Komik . Die übrigen Rol -
len sind von untergeordneter Bedeutung . Die Aufführung
War von Herrn Kienfcherf gut vorbereitet worden .

C . A m c n d .
Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 12. November .

Ankauf der Karlsruher Lokalbahnen. Nach Mitteilung
Großh . Ministeriums der Finanzen (Eisenbahnabteilung ) hatS . K . H . der Großherzog mit Allerhöchster Staatsmitristerial -
Entschließung vom 29. Oktober d. I . Nr . 1485/86 gnädigst ge-
ruht, den Verkauf der Lokalbahnen Karlsruhe—Durmersheim ,Karlsruhe —Spöck und Grünwinkcl—Daxlanden durch die
Süddeutsche Eisenbahn- Gesellschaft an die Stadt Karlsruhedie Allerhöchste Genehmigung zu erteilen . Zugleich hat das
Großh . Ministerium in eigener Zuständigkeit die Konzessionvom 2. Dezember 1889 für den Bau und Betrieb einer Lokal-
bahn von Durmersheim nach Mühlbuvg und Karlsruhe nebsteiner Abzweigung von Grnntvinkel nach Daxlanden sowie die
Konzession vom gleichen Tage für den Bau und Betrieb einer
Lokalbahn von Karlsruhe nack Spöck auf die Stadt Karlsruhemit Wirkung vom Tage des Übergangs des Betriebs der be-
zeichneten Lokalbahnen auf die Stadt übertragen .

Städtische Schweinemästerei im städtischen Viehhof. Die
Schlacht- und Viehhofdirektion schlägt vor, in den Räumen
des alten Häutemagazins , das durch einen Anbau vergrößertwerden soll, eine städtische Schweinemästerei einzurichten und
zu diesem Zwecke alsbald eine größere Anzahl Läuferschtoeine
anzukaufen . Der Stadtrat erklärt sich mit dem Vorschlage ein »
verstanden und stellt die zu dessen Durchführung erforderlichenMittel zur Verfügung . Es soll auch die Frage der 'Nutzbar -
machung der Küchen - und Marktabfälle als Schweinefuttererneut geprüft werden.

Weueste Drahtnachrichten .
Vom Kreuzer „ Karlsruhe ".

W .T . -B . Amsterdam , 17 . Nov . Das „Handelsbladet "
meldet aus London : Der Kapitän des englischen Damp -
fers „Maria "

, der mit einer Ladung von Punta Arena
nach England unterwegs war , erzählt , datz sein Schiff am
20 . September von dem Kreuzer „Karlsruhe "
beschlagnahmt und versenkt wurde . Der Kapitän und die
Mannschaft der „Maria " wurden an Bord des Begleit -
fchiffes „Crefeld " gebracht . Die „Karlsruhe " batte be -
reits die Dampfer „Powicastle "

, Strathroy "
, „Maple¬

beranch "
, „ High Landshop " und „Jendrani " beschlag¬

nahmt . An demselben Tage wie der Dampfer „Maria "
wurde der Dampfer „Cornishcity " und am darauffolgen -
den Tage die Dampfer „Rioguasu "

, „ Farne "
, „Cervan¬

tes "
, „Arinaga "

, „Lynrowan "
, „Niabdel "

, „Piuth " und
„Condor ^ beschlagnahmt . Am 22 . Oktober lief die „Cre -
feld " in Santa Cruz ein und landete insgesamt 439 Per -
sonen von den erbeuteten Dampfern .

W .T . - B . München , 16 . Nov . Bei einer Besichtigung
einer Abteilung der Wehrkraftschüler , welche der Reichs -
tagsabgeordnete Major van Calker dem Könige vor -
führte , hielt der König nach dem „Lokalanzeiger " folgende
Ansprache : „Der Krieg wird noch lange dauern , aber wir
werden nicht ruhen noch rasten , bis der Feind ans dem
Felde geschlagen ist und wir den Frieden haben , der uns
auf lange Zeit vor einem Überfalle sichert. Ihr bereitet
Euch auf den Krieg vor . Vergeht aber darüber Eure bür -
gerlichen Pflichten nickt und Euere Studien . Denn unsere
Erfolge waren nur dadurch möglich, daß wir in der Schule
eine Bildung erreichten , wie sie in keinem Lande der Welt
möglich war . Vertrauet auf Gott , vertrauet auf unsere
brave Armee , tut Euere Schuldigkeit . Gott befohlen .

"

W .T . -B . London , 17 . Nov . Das Unterhaus nahm
nach kurzer Debatte einstimmig die Bill zur Bewilligung
eines Kredites von 225 Millionen Pfund Sterling an und
ermächtigte die Regierung , eine zweite Million Mann
unter die Waffen zu rufen .

Aus der Schweiz, 16 . Nov . Wie dem „Rjetfch " aus
Tokio gedrahtet wird, begannen, der Hofhalt des
Mikado , die Mandschureibahn , einige Mini -
sterien und große Privaftetriebe den Boy kott
deutscher Fabrikate . („ Frkf. Ztg . ")

Verantwortlich für die Redaktion :
i

Chefredakteur 5 . Amend in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. BraunsSe Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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KörgerWReWOege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

31 .20 . Achern . Über das
Vermögen des Bau - und Mö¬

belschreiners Franz Horcher
in Achern wurde heute am
13 . November 1914, vormit-
tags 9%. Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Waisenrat und Gemeinde-
rat <Ninz in Achern wurde
zum Konkursverwalter er-
jtmuit . Konkursforderunaen
sind bis zum 3. Dezember1914 bei dem Gerichte anzu -
melden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge -
richte :

ft ) zur Beschlutzfassung über
die Beibehaltung des ernann -ten oder die Wahl eines an -
deren Verwalters , sowie über

die Bestellung eines Gläubi -
gerausschusses und eintreten -
denfalls über die im 8 132
der KonZursordnung bezeich-
neven Gegenstände,

b ) zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf :
Freitag , 11. Dezember 1914 ,

nachmittags 3 Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgege¬
ben . nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konknrsver -

Walter bis zum 3. Dezember
1914 Anzeige zu machen .

Achern . 13. Nov . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Greßh . Amtsgerichts.

NL1. Freiburg . über das
Vermögen der Firma Lisette
Bücher, Inhaberin Anna Bu -
cher in Freiburg wurde heute
am 14. November 1914 . nach»
mittags 5 Uhr, das .Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Rechtsagent Kuhn in Frei -
bürg ist »nm Konkursverwal -
ter ermmist.

Konkursforderunaen sind
bis zum 4 . Dezember 1914
bei dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder -die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung /eines Gläubiger -
auSschuffes und eintretenden -
falls über die in $ 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfungder angemeldeten Forderun .
gen auf :
Freitag , 11 . Dezember 1914,

vormittags 9 Uhr.Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache litt Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-ner zu verabfolgen oder zu

leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde -
Hungen, für welche sie aus
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,dem Konkursverwalter bis
zum 4. DezembeÄ 1914 An-
zeige zu machejn.

Freiburg , 14. Rov. 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 5.

MMm
ScklUllltlnMllgell .

Bei diesseitigem Amte istdie Stelle eines

SmzleigMii
mit einem Anwärter für den
mittleren Beamtendienst mit
der üblichen Vergütung sofort
zu besetzen .

Geeignete Bewerber (Ber -
waltungsaktuare oder Inzi -
pienten ) wollen ihre Gesuche
tunlichst bald einreichen.

Triberg , 13. Nov . 1914 .
Großh . Bezirksamt .

Bei hiesigen Bezirksamt istdie Stelle einer

MW « IWbMN
mit einer Anfangsvergütungvon jährlich 750—900 M . so¬
fort zu besetzen . Die An-
fangsvergütung von 900 M.wird gewährt, sobald Die Aus¬
bildung als abgeschloffen zu

betrachten ist . An diese Ver» .
giitung fchlietzt sich eine Zu-
läge mit jährlich 50 M . an
Die Höchstvergütung beträgt
1200 M . Auch kann nach einer
Verwendung im vertragsmä¬
ßigen Dienstverhältnis von
5 Jahren die Beamteneigeii -
fchaft verliehen werden.

Triberg . 13. Nov . 1914.
Großti . Bezirksamt .

MWsaMM -

Stelle .
Beini hiesigen städt. Rech¬

nungsamt ist die Stelle eines
Revisiensassistcnten d <" -ch

einen jüngeren geprüften
Amtsrevidenten sofort zu be -
setzen. A .810

Nach abgelegter Probezeit
erfolgt Anstellung nach Matz- '
gäbe des Beamtenstatus mit
einem Gehalt von 2400 bis
4200 M . und mit der Aus-
sicht auf Ruhegehalt und Hin-
terbliebenenversorgung .

Bewerber , welche im Rech-
nungs - und Revistonsdiensl
praktische Kenntnisse nachwei -
sen können, wollen ihre Ge-
suche nebst Lebenslauf und
Zeugnissen bis zum 25 . Ro »
pembrr l. IS ., anher einrei-
chen.

Pforzheim . 16. Nov . 1914.
Der Stadtrat :

Habermehl .
Giliard .

Herbftbericht für das Großher ; » gt « m Kaden auf 17 . November 1914 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durchdas Grotzh . Statistische Landesamt . v «chdr«<t> « rwiinscht .
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Horn 18 3 54 58- 65 33- 40
Reichenau • 220 c. 5,50 Je. 1200 50- 60 33—45
Wangen 18 2 Vi 48 60 33
Hagnau 150 5 2/., 850 ' 55 40
Immenstaad 20 12 240 ? 32Stetten (Amt

Überlingen) 10 3 30 55- 60 ? 4

Daugstetten 47 c. 3,50 164 ? 37

Pfaffenweiler 300 8 2400 75—80 58- 60
Egringen 50 2,50 125 68—72 60
Tüllingen 50 2 100 68 2
Dattingen 64 8 512 60 - 70 56
Hügelheim 150 1 150 64- 78 54
Hünzingen 35 4 140 70—75 60

Bickensohl ^ 150 3,70 c . 560 ;60—851 53- 60
Bischoffingen5

| 194 3,25 630 60- 80 53

Rotenberg
<A . Wiesloch ) 70 12 840 52 - 68 36 - 50

Wiesloch 300 4 1200 60 - 74 40 - 50
ft

Eichelberg
iÄ . Eppingen) 40 1,40 56 55—65 40- 50
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14 2 28 68- 76 48- 55 — —
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80 8 V, 660 65—70 65 —70 wenig10 11 110 7 50 " viel
20 3 V, 70 75—80 ? 4 „ wenig*
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3,25 | 32,50 | 75 60 gut I wenig
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viel
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35
50

13
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455
200

65—76
60—74

50-
40- flau

gut
wenig

I - I - I - I - I - I - I -
Gesamte noch verkäufliche Menge neuen Weins . — 2 Edelwein (ca . 70 hl) kostete 62 M d . hl . — 3 Darunter etwa 30 hlRuländer zu 80 M d . hl . — 4 Beinähe der ganze Ertrag wurde an den Winzerverein Meersburg abgegeben.10 Morgen 32,50 hl WeitzHerbst, Mostgewicht 75 Grad , Preis 55 M d . hl ; ebenfalls wenig mehr verkäuflich .

Außerdem von

Markt - und Kadeupreife für die Mache vom 8 . Uooember bis 14 . Uodemder 1914 . lMgtteilt 891 SlM . StsUWii fianittsciQ

Erbebungs¬
orte

Engen - .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolfzell -
Metzkirch . -
Pfullendors -
Stockach . .
Ueberlingen
Markdorf .
Billingen .
Freiburg .
Staufen . .
Müllheim .
Kehl . . .
Lahr . . .
Offenburg .
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
^lurlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
Boxberg . .
Mosbach . .
Wertheim .

Durchschnittspreise für inländische Ware
Gerste Stroh
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26.
27 .50 —
26 .25
27 -75
26 -93 :
27 .20 :
28 .-
26 .78 )!
£8.—
27.70 ■
27.60
26—
31 .—
27.75
27.50

28 .—
28 .—
26 .60
28 .75

27 .-
28 . -
28 . -
27—
29 .-

*
20 .50

22
'
s0

23 . -

22 2̂0
21.

26.60
28.75

26.83 26.25
27.25

25 5̂0 25 .
26.— 26 .
21.67 |23.17

23.60
22—
30.-
24 -25
23 .50

21.
24.25
23 .60
23 .50
23.50

23 —
23 .—

.*
21 .50
22 .50
21 .50

21 .85

.4t .4i
21 .33

löl—
22-43
22 .20

22 . —

21.
21 .25
24 .50

SölöO
23. -
23 .80
23 —
23 .75
24-65

22—
24—

21. 171 —.—

20 .58
21 .25
21 .50
21 .60
21 -80
21 .20
22 .50
21 .78
21.20
21 .40

21 -2023 .50
21 -50 21 .—

21 .50
23.25
23 .50

2& 50
22 .88
21 .55
23 .75
24 .08
23 .75

2lio3
23 .20
20.58

21 . -

23 .25

24 5̂0

2L50
22.
122.—

22 .—
20 .50

Jt
6.20

6.25
5.10
8.

5.50
5-10
5—
5.
6—
6—
6—
7—
5.75
6—

5.—
5.30
5.50
5.40
5.70
6—
4.60
6.
5.80

Ji
3.80'
3 .60
5 .—
4.70
4 .—
3."
4.75
3 .35
4.20

5.15
5.20
5 .—
5.80
4.75
6.
5—
4.70
460
4.75
5.
4.40
5 .—
3—
5 . —

Jk
6.20
5 .60
5.50
4.75
6,
4 .1
5,
6.10
6 .—
6.-
7.-
5.60
6.-
7 .50
6.10
6.50
? .-
6.85
6.50
6 .75
8.25
7 .50
6 . -
7 .—
7—
6 .-

Erhebungsorte

Konstanz . .
Stockach . . .
Donaueschingen
Villingen . .
Waldshut . .
Breisach. . .
Emmendingen
Freiburg . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Offenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . .
Durlach . . .
Ettlingen . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim .
Schwetzingen .
Weinheim . .
veidelberg . .
Eberbach . .
Mosbach . .
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